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Die verſchiedenen alten Waffen und die durch ſie verurſachten Verwundungen

Von alter Wundarznei und Feldscherkunst

Bald ſchon nachdem vom Oberrhein einſchätzte , ſagt er in einer gereimten

her , von Straßburg und Mainz aus vor Anſprache an den Leſer :

allem , der Buchdruck ſich zu verbreiten Das Feldtbuch bin ich / wohl bekannt

begann , wurden auch „ Doktorbücher “ Wie mich Schylhans am erſten nannt

gedruckt . Zu dieſen deutſchen Früh - Darum , daß ich zu Feld , zu Haus /
drucken des chirurgiſchen Schrifttums Zu Land mich brauchen laß ohn Graas
rechnet —neben dem „ Buch der Chirur - Von jedem Wundartzt “ ſonder irr

gia “ des Hieronymus Brunſchwig
— Und zeig ihm 4

ſein Handtgeſcherr /

das erſtmals 1517 , wie jenes zu Straß⸗ Jluch
wie er ſich der . gebrauchen ſoll .

burg verlegte „Feldtbuch der Wundt⸗
Viel hober Künſte ſeeck ich voll

Mehr denn mich 15 wer ungelehrt
artzney “, das mehrfach „ newlich getruckt

Mit Treue hab ichfreigelehrt

und gebeſſert ' herauskam . Sein Ver⸗ Was ich mein Tag hab ſe gebraucht

faſſer war der „ Meiſter Hans von Und mich das beſſer auch bedaucht /

Gerßdorff , genannt Schylhans , Burger Ohn ' Hinterhalt eröffnet klar

zu Straßburg ' . Wie dieſer ſein , von lind nicht verhalten um ein Haar

dem Holzſchneider Hans Wächtlin Bezeug ich mich zuGott vorab

reich und trefflich illuſtriertes Werk ſelbſt Von dem ich ſolche Gnade hab
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Wenn ſchon , gemeſſen an der chirur

giſchen Wiſſenſchaft unſerer Zeit , die

Wundarznei des Schylhans zum Teil

noch recht primitiv anmutet , ſo über —

raſcht doch die Fülle 01 Inſtru

mente und Apparate , die in dem „ Feldt

buchꝰ in Bild und Wort dargeſtellt wer —

den. Auch
mei, ſchon recht ſchwierig

berührende Operationen kommen zur

Sprache . reilich , wenn man dabei hört ,

daß Hans Gerßdorff die Schußwunden

ſchlechthin für vergiftet hielt , ſie mit

heißem Ol ausbrannte und durch Eite —

rung heilte , ſo vermag man doch zu er —

meſſen welchen ESegen die Entwicklung

des chirurgiſchen Könnens in ſpäteren

Epochen für die Menſchheit gezeitigt

hat . Hans Gerßdorff ſcheut keine Mühe

ſein Wiſſen um die Heilung von Wun

RN inſceu
miel Beran ſe⸗
el ʒuſtrec
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Apparat
Strecken eines gekrümmtenzum Beines

Schweine - Schmaltz ,

Eine Kugel wird entfernt

den , Verletzungen , Erkrankungen aller

Art ausführlich auszubreiten . Dabei

empfiehlt er auch mancherlei Praktiken
und Medikamente der alten Volksheil —

kunde . Die verſchiedenſten Kräuter und

Gewächſe ſpielen da eine wichtige

Rolle , aber auch „ Gäns⸗Schmaltz ,

Bock - Schmaltz , Hühner - Schmaltz

Kälber⸗

Hirtzen⸗ ( Hirſch⸗ ) Mark ' uſw . Die „ B

ſehung der Ausſätzigen “ wird geſchl
dert , wobei bereits allerlei hygieniſche

Vorſchriften angegeben werden . Die

bildliche Darſtellung eines bärtigen .

vom „ Ausſatz ' befallenen Greiſes zeigt

eine durch die Luft heranfliegende teuf —

liſche Spuckgeſtalt , die über dem Sie —

chen die Zuchtrute ſchwingt , wie über —

haupt der Schylhans nicht verſäumt ,

neben der Wundarznei auch dem mora —

liſchen Zuſpruch das Wort zu laſſen .
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Die Anatomie in Hans Gerßdorffs

Feldtbuch ſtammt von dem „ hochbe —

rümpten Artzt und Meiſter Guido des

Cauliaco montis Pessulaniꝰ und wurde

aus deſſen lateiniſcher Niederſchrift

„ nochmals in Teutſch verdolmetſchet ' .
Unmittelbar an den anatomiſchen Teil

angehängt iſt dann mit dem Holzſchnitt
eines „ Aderlaßmännlins “ , wie er ehe—
dem auch in allen Kalendern zu finden

war , eine umſtändliche Anweiſung ,
wann und wie man zur Ader laſſen
ſolle . Daran ſchließt ſich ein Traktätlein :

„ Wie man das Blut ſo gelaſſen iſt , be —

ſehen und beurteilen ſoll ' . Zeigt ſich
zum Beiſpiel , daß „ das Blut dick iſt , ſo
iſt der Menſch um die Bruſt krank “

„ Blaues Blut “ deutet auf ein Milz —
leiden , „ gelfärbiges “ ( gelbfarbenes ) auf

Leber - Erkrankung . „ So aber das Blut

faſt rot iſt , mit ein wenig Waſſer oben ,

ſo bringt es einen fröhlichen Anblick und

iſt ein Zeichen der Geſundheit des Men⸗
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Streckapparat

ſchen “ . Der Schylhans gibt „ zwo kurze
Regeln “ für das Aderlaſſen : „ Alle
Adern der Arme / desgleichen des

Künns ſollen vor Eſſens ſprengen . Alle

Adern des Hauptes , der Hände , der

Schenkel und der Füß , die ſoll man

ſprengen nach Eſſens “ .

Intereſſant iſt auch , wie Hans Gerß —
dorf das Wort Chirurg überſetzt . Er

ſagt , es handle ſich um einen „ Handt —
würker ' , im übertragenen Sinn um
einen „ Wundartzt “ . Der „ Phyſicus “
oder „ Leibartzt ' tut keine „ Handwür —

kungd ' . Darum iſt „ des Chirurgici

Ampt / mit der Hand zu würken an des
Menſchen Leib / wo der offen iſt / ge
hauen /oder zerbrochen / den wieder

zuſammenzufügen / oder ganz zu ma
chen / als er davor iſt geweſen ' . Der

Chirurg bedürfe einer „ guten Vernunft
und einem guten Verſtändnis “ . Er ſei

„nit zu ſchnell in ſeiner Wirkung / ſon —
dern wohl bedacht / damit dem Kran —



ten kein Schaden erwachſe durch ſeine

Ungeſchicklichkei . “ Denn „ Galenus

römiſcher Arzt etwa 130 - 205 n. Chr . )

ſpricht /ein jeder Wundarzt oder Bar —

bierer ſoll ſein eines demütigen Ge —

müts und züchtiger von Natur denn

ein anderer Handtwürker ' . Nachdem

der Schylhans eine Reihe weiterer

Fähigkeiten aufgezählt hat , die der Chir —

urg ſich erwerben müſſe , fährt er fort :

Wann alle Ding zu Gott ſtehn / er ſoll

auch den Armen allzeit umb einen ziem

lichen /und den Reichen umb einen

auten Lohn helfen , ſo mag ihm Glück

und Heil zuſtehn . Er ſoll ſich ſelber nit

loben JTund die anderen nit ſchelten .

Soll ſein unverdroſſen in ſeinen Wer

ken , eine beſondere Lieb haben zu den

verwundeten Menſchen wie zu ſeinem

eigenen Leib . “

So betrachtet das „ Feldtbuch der

Wundtartzeney ' des Hans Gerßdorff ,

Apparat zum Gerademachen eines krummen Armes .

ſo unentwickelt mancher Zug in der von

ihm geſchilderten Chirurgie des ſechs —

zehnten Fahrhunderts erſcheinen mag ,

die Sendung des Arztes doch von einer

hohen Warte aus . Auch um dieſer Tat —

ſache willen verdient es recht wohl der

Vergeſſenheit entriſſen zu werden und

ward darum auch vom Kalendermann

dem Leſer nahe gebracht .

Ein Beinbruch wird geſchient
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